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formatorischen Bekenntnisschriften diametral entgegensetzt. Evangelıikale MiS-
sionsbewegungen des Südens wIie COMIBAM, und 1,
-Back LO Jerusalem bleiben unerwähnt, SCHAUSO wI1e M1SS1IONSWIS-
senschaftliche Publıkationen VON OCKMU. und Peters Odernste Sta-
tistıken ber die /Zusammensetzung und Religionsformationen wIe s1e Todd
ohnson und Kenneth Ross 1im Aas ofGlobal Christianity auiIiuhren werden
nıcht berücksicht1

Das Buch empfiehlt sich dank seiner nformationsfülle als sehr hilfreiche
Quelle für die Vorbereitung auf den interkulturellen Missionsdienst und die
pfarramtliche Tätigkeit in einem nachchristlichen Europa.

Hans Ulrich Reifler

Henning Wrogemann: Theologie Interreligiöser Beziehungen. Religionstheologi-
sche Denkwege, kulturwissenschaftliche nfragen und 21n methodischer Neuan-
Sal enrbuc nterkulturelle Theologie Missionswissenschaft, S üters-
loh GVH, 2015, P 48() S., 39,99

In diesem drıtten EeNrDUC. Interkulturelle Theologie Missionswissenschaft
wirft Wrogemann mıt gewohnt differenzierter Fachkenntnis bereits 1m einleiten-
den SCHANT die rage auf, inwiefern die Terminologie „Theologie der Relig10-
nen  0b. urc eine „Theologie Interrelig1öser Beziehung“ ersetitzen Se1 und fOor-
muhiert dann einen aC auf das seiner Meinung nach veraltete Schema Ex-
klusıvismus, Inklusivismus und Pluralismus Entscheidend 1mM interrelig1ösen
Dialog sSe1 etztlich nıcht die cNristlıiıche Beurteilung der Religionen, sondern die
Beziehungs- und Dialogfähigkeit mıiıt anderen Religionen.

Im Kapıtel ber nNnNeUeTE Entwürfe chrıistlicher Religionstheologien unter-
sucht eT die revisionistischen Ansätze VON John 1ck und Paul Knitter, die inter-
pretatiıve Konzepte von Michael VO  — TUC und Mark Heım, die selegierenden
Ansätze VO  — Francıs Clooney und das interaktionistische Konzept VonNn Amos
Yong Mit sechs heuristischen Fragen (epistemologisch, hermeneutisch, soter10-
ogisch, theologisch, thisch und gesellschaftspolitisch) vergleicht und hinterfragt
61 diese onzepte, ohne aber ıhre ogrundsätzliche Fragestellung infach ZUT Seite

schieben.
Im Kapıtel stellt der Verfasser Entwürfe einer islamıschen und buddhisti-

schen Theologı1e der Religionen VOT. unäachs versucht ÖT Fragen 1mM pannungs-
feld zwischen Letztgültigkeit des Koran und relig1öser Pluralıtät aufzuzeigen,
bevor ST die befreiungstheologische Koranhermeneutik Von arı sac und die
völlig entgegengesetzte islamiıstische Koranhermeneutik VOoN Muhammead
Shahrur thematisiert. Im zweılten Teil analysıe Wrogemann mit profunder
Fachkompetenz Entwürfe buddhistischer Denker die apologetische Hermeneutik
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VON Anagärıka Dharmapala (1864—-1933); die Hermeneutik der Z7wWel prachen
VO  z Buddhadäsa Bhıkku (1906—1993), die vermutlich 1Im Ansatz interrel1göse
Hermeneutik VON Masao Abe (1915—2006) gründet; die assımıilative Hermeneu-
tik VonNn 1C hat anh (geb und die kontrastive Hermeneutik Von Jo  S
akransky (geb en bleibt die rage, ob Von einer „/bluddhistische[n|
Theologie der Religionen“ überhaupt gesprochen werden kann, wenn doch im
uddhismus den Gottesbeegrif! weder 1m spezlie i1stlıchen och im allgemeın
monotheistischen Siınne g1bt

Im Kapitel werden anhand VO  e vier Thesen Bausteine eiıner Theorie interre-
lıg1öser Beziehungen gelegt ach Wrogemann diene S1e€ nicht NUr einem Dıialog
zwiıischen den Religionen, sondern auch der eigenen Wahrnehmungslehre als 1N-
terdiszıplinäres Projekt, als ernie und Inspiration der Beteiligten und als mÖög-
lıches Korrektiv. Darüber hınaus se1 S1E identitätsstiftend und fördere die Anert-
kennung, Wertschätzung und Multiperspektivıtät anderer Religionsformationen.

Das Kapıtel weist hın auf Chancen des Dıalogs in interrelig1ösen Beziehun-
SgCHN Hıer weiıst der Verfasser auf ekannte Dialogformen hın (Kontakt-Dialog,
Informations-Dialog, Konsens-Dialog und Überzeugungsdialog). Das Kapıtel
wiıird abgerunde mıt praktischen Beispielen WIe die Diskurstheorie Von ichel
OUCau und der Problematıik VOonNn Nähe und Dıstanz 1im Dıialog

Im Kapıtel beg1bt sıich Wrogemann auf den Weg einer „Theologie nier-
relig1öser Beziehungen‘“. Darın erkennt I den Vorteil einer 1fferenzhermeneu-
tik gegenüber einem religionstheologischen Vereinnahmungsmuster in der tradı-
tionellen „Theologie der Religionen“. Ausgehend VO biblischen Gottesbild e1-
NeT sich dem Menschen verschenkenden 1ebe. die auf Machtanspruch verzich-
tet. leıtet ST praktische Konsequenzen ab für einen methodischen Neuansatz einer
„|c]hristlichen Theologie Interrelig1öser Beziehungen“. Dies werde der EMO-
tionalıtät des Gottessohnes eutlic indem ST Feindesliebe predige und Vorur-
teıle und Aggressivıtät überwiıinde. Im Petrusbrie erkennt CT in der (Gjemein-
SC des Geistes eın Kontrastmode Die auserwählten Fremdlinge muiıt iıhrer
authentischen Lebensfü  ung bilden die Basıs eiıner interrelig1öser Aner-
kennung und dies eines Klımas Von Infragestellung, Le1d und Verfolgung.
In der Johannesoffenbarung sieht Wrogemann nıcht 11UT eın dualistisc geprägtes
S  1  ® sondern auch eine polıtische Theologie Christus überwindet den Kaıi1-
erkult und die unterdrückte Gemeinde die Sprache der Mächtigen. Ööhepunkt
dieses apıtels ist Wrogemanns VO Luthertum bestimmtes Letztbegründungs-
uster als Basıs interrelig1öser Beziehungen (das trinitarisch-doxologische
Selbst-Enthobensein Gottes, die kreuzestheologischen Inversionen, die rechtfer-
tiıgungstheologische Ent-Machtung und die daraus resultierenden pneumatologı1-
schen Konsequenzen).

Im Kapıtel versucht der Verfasser eine Zuordnung der iszıplınen „Inter-
kulturelle Theologıe, Missionswissenschaft und Religionswissenschafrf”. Dieses
letzte Kapıtel ist eıne Zusammenfassung der gesamten rılogie und eın ädoyer
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für eiıne „|Cc|hrıstliıche Theologıie Interrelig1öser Beziehungen‘‘ als NEUEC Fachdis-
zıplın für das Theologiestudium.

Das Lehrbuch SCHNI1eE ab mit einem umfangreich konziıplerten Literaturver-
zeichnis und einem weıterführenden Stellen-, Namen- und Sachregister.

Das Buch ist eiın absolutes Muss für den hauptamtlıchen Dienst in Kirche und
Miss1on. weiıl c$S WIC:  ige Gegenwartsfragen der Theologie der Religionen de-
skriptiv auf den 480 legt Das ermöglıcht Informationsbeschaffung Aaus erster
and und Hilfestellung ZUT persönlichen Beurteilung 1im 16 auf den interreli-
gy1ösen og

eine Änderung der Terminologie „Theologie der Religionen” „ T’heolo-
g1€e der Beziehungen“ sich in der achwe durchsetzen wird, ble1ibt en Wro-
SCMANNS ese, dass eiıne „Theologıie der eziehung“ Vvon entscheidender Be-
deutung se1 1m interrel1g1ösen Dialog annn nıcht hoch eingeschätzt WT -
den Gerade in der lebevollen Begegnung mıt Menschen AUSs anderen Religionen
hat die Verkündigung des Evangelıums Kraft, das en verändern, damıt
Menschen AUus „allen Heıiden, Völkern, prachen den Weg T1STUS finden, ıhn
anbeten und verherrlichen“ (Apk 7,9)

Hans Ulrich Reifler


